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Deutſchland. 
** Berlin, 1. November. 


ſcher Beſtrebungen entgegen getreten werde. 
| 


nchten“ erſchtenen. Die Kontinuität mit den Auf- 
| faſſungen der bisherigen ſoztaldemokratiſchen Blätter 
wird inſofern nicht verleugnet, als in dem Leit⸗ 
artikel gejagt if: man habe ſich fragen müſſen, 
Job man in Reſignation abwarten wolle, „bis der 

Staatsorganismus an den Folgen verſiecht fein 
werde, welche die Unterbindung des Bandes zwiſchen 


den oberen Geſellſchaftsſchichten und der großen 


Volksmaſſe zeitigen müſſe u. ſ. w.“ 
Die Nachricht, daß in Betreff der Reviſion 


oer Gewerbeordnung dem künftigen Reichstage nichts 


Janderes als die Vorlage in Betreff des Schank⸗ 


mu gewerbes zugehen werde, iſt jedenfalls voreilig, da 
ur Zeit erſt 


eingehende Erwägungen darüber 
ſchweben, in wie weit und auf welchen Gebieten 


geſtern auf die Reiſe nach Weſtindien begeben. Die ⸗ 


ſelbe hat ihre Maſchinenprobe durchweg gut beſtan⸗ 


den. Zur Ablöſung der „Ariadne“ it die Glatt⸗ 


decks⸗Korvette „Luiſe“ beſtimmt, dieſelbe wird zu⸗ 


nächſt ihre Kraftprobe ablegen müſſen. Im Falle, 
daß dieſe nicht günſtig ausfallen ſollte, hat man die 
„Victoria“ für die Reiſe nach Vorderindien in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Vom 1. November ab tritt für diejenigen 
Packete ohne und mit Werthangabe nach Frankreich, 
welche auf Verlangen der Abſender auf dem Wege 
über Elſaß⸗Lothringen (Avricourt) befördert werden, 
ein neuer ermäßigter Tarif in Kraft. Ebenſo kom⸗ 
men von demſelben Tage ab für Packete über 5 
Kilogramm nach und aus Frankreich bei der Beför⸗ 
derung über Belgien ermäßigte Tarifſätze in An⸗ 
wendung. 

Berlin, 1. November. Der „Poſt“ geht fol⸗ 
gender Briefwechſel zu: 

Schreiben des Reichstags⸗ Abgeordneten Frei⸗ 
herrn von Barnbüler an den Herrn Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck. 

Euer Durchlaucht! 

In dem freien wirthſchaftlichen Vereine des 
Reichstages iſt der Gedanke angeregt worden, durch 
eine Interpellation eine offizielle Kundgebung der 
Reichsregierung über das von ihr beabſichtigte Vor⸗ 
gehen auf dem Gebiete der Zoll- und Handels⸗Ge⸗ 
ſetzgebung zu veranlaſſen. f 

Es wurde jedoch erkannt, daß eine ſolche In⸗ 
terpellation der parlamentariſchen Geſchäftslage nicht 
entſprechen würde. Da aber der Wunſch, über die 
Abſichten der Reichs⸗Regierung einigermaßen aufge⸗ 
klärt zu werden, ein allgemeiner und in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands begründeter iſt, 
jo wollen Eure Durchlaucht es mir geſtatten, Hoch- 
denſelben auf dieſem Wege die Frage zu unterbrei⸗ 
ten, ob es die Abſicht iſt, dem Reichstage bei ſeiner 
nächſten Seſſton den Entwurf eines revidirten Zoll⸗ 
tarifs vorzulegen und ob die Reichsregierung, bevor 
dies geſchehen, einen neuen Handelsvertrag mit Kon⸗ 
ventionaltarif nicht abſchließen werde? 

Ich benütze dieſen Anlaß zu dem Ausdrucke 
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung und verehrungs⸗ 
vollſten Geſinnung, womit ich die Ehre habe zu ſein 
Euer Durchlaucht 
ganz ergebener 
Freiherr von Varnbüler. 

Berlin, 19. Oktober 1878. 

Antwort des Herrn Reichskanzlers. 
Friedrichsruhe, 25. Oktober 1878. 
Die Fragen, welche Eure Excellenz mir in dem 


In der Inſtruk⸗ 
tion des preußiſchen Miniſters des Innern zur Aus⸗ 
führung des Sozialiſtengeſetzes it in Betreff der 
eingetragenen Genoſſenſchaften, Hülfskaſſen u. |. w. 
ausdrücklich hervorgehoben, daß die Behandlung der⸗ 
ſelben eine beſondere Sorgfalt und Umſicht erfordere, 

damit jeder Beunruhigung dieſer Gattung von 
Vereinen, ſoweit ſie ihrer Beſtimmung treu bleiben, 
und jede Beeinträchtigung ihrer heilſamen Zwecke 
thunlichſt vermieden werden, während andererſeits dem 
bereits vielfach bemerkten und vorausſichtlich zuneh⸗ 
menden Mißbrauch zur Förderung ſozialdemokrati⸗ 


Heute iſt das neue, in der ſozialdemokratiſchen 
Aſſoziattonsdruckerei gedruckte Blatt „Berliner Nach⸗ 


geehrten Schreiben vom 19. dieſes geſtellt ein 
würde ich amtlich nur dann beantworten könnn , 


künftige Zollpolitik bereits Beſchlüſſe gefaßt hätteı | 
In Ermangelung folder vermag ich Eur 
a nur meine perſönlichen Anſichten mitz⸗ 
eilen. 


zu unterbreiten. Die Vorarbeiten hierfür find b 
reits in Angriff genommen. 


füworten, als die Frage der Reviſion unſeres Ta 
rifes nicht ihre Erledigung gefunden hat. 


ner ausgezeichnetſten Hochachtung, mit welcher i 
verbleibe 
Euer Excellenz 
ganz ergebener 
Bismarck. 
— Das „Fremdenblatt“ bezeichnet als den 
„wahren Verfaſſer“ des Marineaufſatzes in der 


„Deutſchen Revue“ den in Wiesbaden als Privat- folgendes: 


mann lebenden früheren Direktor der Hamburger 
Schiffs bauſchule Herrn Georg Philipp Thaulow und 
dieſe Nachricht iſt bis jetzt ohne 


den einleitenden Geſchäften wurde eine von uns 
kürzlich erwähnte Vorlage betreffend ven Abſchluß 


überwieſen, ebenſo der Entwurf eines Regulativs 
für den Geſchäftsgang bei der auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
Sozialdemokratie gebildeten Kommiſſion zur Ent⸗ 
ſcheidung von Beſchwerden angenommen. Dann 
folgte Beſchlußfaſſung über den Antrag belreffend 
das Penſtonsverhältniß von Beamten der Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung. Mündliche Berichte wurden 
erſtattet über eine Petition wegen Zurückerſtattung 
des Zolles für beſchädigten Tabak; wegen der Zoll⸗ 
behandlung der ſchwediſchen Zündhölzer und wegen 
Abdſtempelung der Spielkarten des Gaigelſpiels, eines 
in Süddeutſchland, namentlich in Baiern beliebten 
Kartenſpiels. Den Schluß machte die Vorlegung 
von Eingaben. — Bezüglich der dem Bundesrathe 
zugehenden Geſetzentwürfe iſt kürzlich eine Anordnung 
dahin getroffen worden, daß die Entwürfe ſämmtlich 
vor ihrer Einbringung im Bundesrath dem preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium zugehen, um hier einen 
Maßſtab dafür zu gewinnen, ob und in wie weit 
die preußiſchen Stimmen in der Lage ſind, dafür zu 
votiren. Es iſt damit jedenfalls eine Abkürzung 
des Geſchäftsganges erzielt. 

— Der deutſche Kaiſer hat dem Kaplan der 
St. Michaels⸗Schule in Sloug, George Bayſield 
Roberts, eine prachtvolle Bibel verehrt, in Anerken⸗ 
nung von „Deutſchland geleifteten freundlichen Dien- 
fin.” Auf dem Deckel befindet ſich in vergoldeten 
Buchſtaben die Inſchrift: „Wilhelm, deutſcher Kai⸗ 
ſer, dem hochwürdigen G. Roberts, in Anerkennung 
deſſen Dienſte bei Gelegenheit des Unterganges Sr. 
Majeſtät Schiff „Großer Kurfürſt.“ Herr Roberts, 
der zur Zeit des traurigen Ereignifjes Pfarrverweſer 
in Folkeſtone war, hat viele von der Mannſchaft 
des Fahrzeuges zur Ruhe beſtattet und bei allen 
Begräbniſſen die üblichen Todtengebete in deutſcher 
Sprache gehalten, damit ſie von den leidtragenden 
Offizieren und Matroſen verſtanden werden konnten. 


— Am 31. Mai d. J. verſank das Panzer⸗ 
ſchiff „Großer Kurfürſt“ in Folge eines Ramm⸗ 
ſtoßes des „König Wilhelm“ an der engliſchen 
Küſte und jetzt erſt iſt es trotz der energiſchſten und 
ausdauerndſten Thätigkeit in der kaiſerlichen Admi⸗ 
ralität möglich, an den Verſuch einer Hebung des 
Wrackes heranzutreten. Die Löſung der Vorfragen 
war eine ſchwierige und zeitraubende und man mußte 
an die Entſcheidung mit um ſo größerer Vorſicht 
herangehen, als andere Nationen in ähnlichen Fäl⸗ 
len höchſt ungünſtige Erfahrungen gemacht haben, 
welche zu einem gleichen Vorgehen nicht ermuthigen 
konnten. 

Sofort 


Sonnabend, den 2. November 1878. 


möglichſt viele Gegenſtände von demſelben zu ber⸗ 


Dementi geblieben. Dann aber wurde ermittelt, daß das Schiff mit 
— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag] em Kiel ſchräg nach oben auf dem Boden liegt 

2 Uhr eine Plenarfigung im Reichskanzleramk unter und zwar jo, daß die nach dem franzöſiſchen Ufer 
| im Zujammenhange mit der Aufgabe der pofltiven dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Nach des Kanals gewendete Backbordſeite, auf welcher ſich 
Bekämpfung der Sozialdemokratie Modifikationen der 5 
Gewerbeordnung ins Auge zu faſſen ſind. 5 
Nachdem das Kanonenboot „Wolf“ bereits einer Uebereinkunft mit Großbritannien wegen Un⸗ 
Wilhelmshaven verlaſſen hat, wird die Korvette] terdrückung des Sklavenhandels den Ausſchüſſen 
„Bismarck“, welche noch einige Abänderungen er⸗ 
hält, in einiger Zeit ablaufen, um eine Reiſe nach 
Aſien anzutreten; Panzerkorvette „Hanſa“ hat ſich 


Inſerate: Die 


Da die Admiralität ſich ſelbſtverſtändlich hier⸗ 


fortzuſetzen. Außerdem wurde der Aoiſo „Loreley“ 
und das Werft⸗Fahrzeug „Boreas“, ein ſtarker 
Schleppdampfer mit Taucher⸗Apparaten und Ber⸗ 


gungs⸗Material an die Unglücksſtätte entſendet und 1 
vom Trinity Houſe ein engliſches Feuerſchiff daſelbſtſ Leutner übernommenen Verpflichtungen hat ſich die 


ſtationirt. 
Das Ergebniß der angeſtellten Arbeiten war 


Zunächſt gelang die Bergung einer Anzahl 
werthvollerer, am Wrack befindlicher Gegenſtände. 


auch das durch den Rammſtoß verurſachte Leck be⸗ 
findet, mit der Außenkante des Oberdecks auf dem 
Boden aufliegt reſp. um ein Weniges in denſelben 
eingeſunken iſt, während auf der Steuerbordſeite die 
Oberdeckskante mehrere Meter vom Meeres boden ent⸗ 
feint if. Der Neigungswinkel des Schiffes gegen 
die Vertikale beträgt circa 15 Gr. Der Meeres- 
grund an der Unglücksſtelle iſt feſterer gröberer Sand 
mit kleineren Steinen und Schlickbildung; letztere 
macht ſich namentlich in dem Raume zwiſchen Ober⸗ 
deck und Meeresboden geltend und erſchwert, durch 
die Bewegungen der Taucher und der Strömung 
von Ebbe und Fluth aufgerührt, die Unterſuchung 
des Oberdecks außerordentlich. Hinten ſtützt ſich das 
Schiff mit dem Heckgeſchütz auf den Boden. Der 
vordere Thurm iſt herausgefallen, das Schanzkleid 
iſt theilweiſe geknickt, die Kommandobrücke zerdrückt. 
Der hintere Thurm und der Schornſtein hat der 
genannten Schwierigkeiten halber von den Tauchern 
nicht aufgefunden werden können; auch konnten 
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eingegangen ſind, wurden abgewieſen, da ſie zum 
ö u gen. Es kam zunächſt darauf an, zu konſtatiren, Theil Bekanntes, theoretiſch Plaufibles, praktiſch aber 
wenn die verbündeten Regierungen über unſere u⸗ welches der Geſammtzuſtand des Wrackes ſei und nicht Verwendbares, zum Theil vollkommen Werth⸗ 
danach war erſt feſtzuſtellen, ob die Beſchädigungen loſes brachten. 
des Schiffes eine Reparatur zum Zwecke künftiger 
˖ Verwendbarkeit deſſelben überhaupt zuließen und ob deutſchen Admiralität und Herrn Albert Leutner in 
Soweit es mir gelingen wird, letztere zr die Koften folder Reparaturen zu dem künftigen London ein Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher 
Geltung zu bringen, liegt es allerdings in mein Werthe des Schiffes in einem richtigen Verhältniſſe 
Abſicht, eine umfaſſende Rediſion unſeres Zolltariß ſtänden. 
herbeizuführen und die dazu erforderlichen Antre| 
zunächſt der Prüfung der verbündeten Regierungi bei nicht auf die Ermittelungen eines unbetheiligten | arbeiten ſofort nach Abſchluß des Vertrages in An- 
Prlvatmannes verlaſſen konnte, jo wurde ein Schiffs⸗ 
bau⸗Ingenteur der deutſchen Marine mit mehreren] bleibt ihm überlaſſen. 
Den Abſchluß neuer Handelsverträge mit Kon auf den kaiserlichen Werften ausgebildeten Tauchern] mit allem Zubehör ſoll bis zum 1. Auguſt 1879 
ventionaltarifen vermag ich fo lange nicht zu beſ nach Folkeſtone abgeſandt, um die bisher gewonnenen] vollendet fein. An dieſem Termin muß das Schiff 
Reſultate in Bezug auf ihre Richtigkeit zu kontro⸗] den von der deutſchen Marine Bevollmächtigten in 
liren und die weiteren Unterſuchungs⸗Arbelten unter einem engliſchen Hafen oder einer ſicheren engliſchen 
Genehmigen Euer Excellenz den Ausdruck meid Betheiligung der engliſchen Unternehmer energiſch[Rhede in einem zur Fortſchaffung nach einem deut⸗ 


Auf Grund deſſen iſt zwiſchen der kaiſerlich 


in 22 Paragraphen folgende Hauptbeſtimmungen 
enthält: 
„Der Unternehmer verpflichtet ſich, die Hebungs⸗ 


griff zu nehmen; die Wahl der Hebungsmethode 
Die Hebung des Schiffes 


ſchen Hafen durchaus geeigneten Zuſtande übergeben 
werden. Bei Zweifeln iſt das Urtheil der deulſchen 
Bevollmächtigten oder der Admiralität allein maß⸗ 
gebend. Nach vollſtändiger Erfüllung der von Herrn 


deutſche Admiralität binnen zehn Tagen zu ent⸗ 
ſchließen, ob fie das Schiff nach einem Heimaths⸗ 
orte fortſchaffen oder nebſt Zubehör in England 
verkaufen will. Im erſteren Falle verpflichtet ſich 
die Admiralität zur Zahlung von 40,000 Pfund 
oder wenn ſich die Thürme mit den Geſchützen noch 
vorfinden, von 45,000 Pfd. Sterling. Wird das 
Schiff aber verkauft, jo erhält der Unternehmer dle 
Hälfte des Erlöſes. Die Hebungs arbeiten werden 
von Herrn Leutner ohne alle Aſſiſtenz deutſcherſeits 
geführt, doch muß derſelbe ein Tagebuch führen und 
mindeſtens alle 14 Tage über den Stand der Ar⸗ 
beiten berichten. Gelingt die Hebung aus irgend 
einem Grunde nicht, ſelbſt höhere Gewalt einge- 
ſchloſſen, jo gilt der Vertrag als erloſchen. Der 
Unternehmer haftet alsdann noch für alle etwa durch 
ungeſchickte Behandlung entſtandenen Beſchädigungen; 
er ſelbſt hat gar keine Anſprüche. Der Unterneh⸗ 
mer darf ſeine Rechte und Pflichten nicht auf An⸗ 
dere übertragen. Ferner ſind die kontrahirenden 
Theile übereingekommen, daß alle aus dem Vertrage 
erwachſenden, durch gütliche Vergleichung nicht bei⸗ 
zulegenden und der gerichtlichen Entſcheidung bedür⸗ 
fenden Streitfragen lediglich und ausſchließlich durch 
deutſche Gerichte entſchieden werden ſollen. Herr Leut⸗ 
ner verpflichtet ſich deshalb, zu dieſem Zwecke in Ber⸗ 
lin Domicil zu nehmen. Der Vertrag wird nur in 
deutſcher Sprache abgefaßt.“ 

Obgleich der Kontrakt an ſich ſchon ſehr gün⸗ 


dieſe nicht in das Junere des Schiffes dringen, dafſtig iſt, jo erſcheint er noch in um ſo vortheilhaf⸗ 
die Seitenfenſter, welche allein zugänglich find und [terem Lichte, wenn man gegenüberſtellt, daß die bri⸗ 
zum Theil offen ſtehen, zu klein find, um den tiſche Admiralität für die Hebung des „Vauguard“ 


Durchgang zu geſtatten. 

Das Schiff iſt nicht durchgebrochen, wie An⸗ 
fangs vermuthet wurde, und der Schiffsboden iſt 
bis auf das Leck unverſehrt. Mit feinem höchſten 
Theile, dem vorderen Kiele, ragt das Wrack je 
nach den Fluthverhältniſſen 4 und 5½ Faden 
gegen die Meeresfläche empor. Das Wegklaren der 
Takelage, Maſten, Raaen, Stengen, Anker ꝛc., welche 
theils noch unverſehrt, tzeils gebrochen am Schiffe 
haften, theils zerdrückt unter und neben demſelben 
liegen und die Taucherarbeiten weſentlich gefährden, 
iſt nur zum Theile gelungen. 

Da ſich nach allem Dieſen der Zuſtand des 
Schiffskörpers im Allgemeinen als gut und brauch⸗ 
bar erwieſen hatte, und deshalb eine Reparatur als 
gerade finanziell widerrathſam nicht erſchien, jo hal⸗ 
ten die zuſtändigen Techniker eine Hebung nicht für 
ausgeſchloſſen, wenn es gelingen ſollte, das Leck im 
Wrack luftdicht zu verſchließen und durch Einpreſſen 
komprimirter Luft den Schiffskörper zu heben. Die⸗ 
ſem Vorſchlage ſiellten ſich aber bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen; einmal machte die Verdichtung 
des Lecks mühſelige Vorarbeiten nöthig und dann 
würde die Verwendung eigenen Perſonals und Ma⸗ 
terials im Auslande unverhältnißmäßig koſtſpielig 
ausfallen. Dazu kam noch der außerordentlich wich⸗ 
tige Umſtand, daß der Erfolg des Verſuchs auch bei 
der eben erwähnten Methode keineswegs als geſichert 
angeſehen werden kann. Alle dieſe Punkte veran⸗ 


175,000 Pfund Sterling kontraktlich zugeſagt hat. 
Daneben legt der Vertrag Zeugniß von der Sorg⸗ 
falt ab, mit welcher ſeitens der Admiralität auch 
die finanziellen Intereſſen des Reiches berückſichtigt 
werden. Außerdem iſt das Uebereinkommen nicht, 
wie engliſche Blätter meldeten, durch den Botſchafter 
Grafen Münſter oder die deutſche Botſchaft in Lon⸗ 
don überhaupt, ſondern direkt zwiſchen der Admi⸗ 
ralität und dem Unternehmer getroffen und abge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Was die ſonſtigen, ſcheinbar aus beſter Quelle 
ſtammenden Mittheilungen eines hieſigen Blattes 
über dieſe Angelegenheit anlangt, jo möge zur Kenn- 
zeichnung derſelben nur ein Fall angeführt werden: 
Ein Ingenieur Pollac, deſſen Hebungsmethode an⸗ 
geblich zur Anwendung kommen ſoll, ift den bethei⸗ 
ligten Perſonen vollkommen unbekannt. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſoll damit ein engliſcher Techniker Namens 
Pullac gemeint ſein, welcher als Angeſtellter Leut⸗ 
ner's bei den bisherigen Arbeiten eine ſekundäre 
Rolle geſpielt hat. 

— Nach einer Mittheilung der „N. A. Z.“ 
fand am 12. Oktober unter feierlicher Betheiligung 
der Beſatzungen der gegenwärtig in Malta ſtatio⸗ 
nirten engliſchen Kriegsſchiffe das Begräbniß des 
daſelbſt im Marinelazareth verſtorbenen Korvetten⸗ 
kapitäns Haſſenpflug, Kommandant S. M. S. 
„Auguſta“ ſtatt. Um dem verſtorbenen Kameraden 
die letzte Ehre zu erweiſen, hatte der Kommandant 


laßten die Admiralität, das geſammte Perſonal, die des engliſchen Flaggſchiffes „Temeraire“, als der 
Fahrzeuge, Apparate sc. zurück zu beordern und mit zur Zeit älteſte Seeofftzier in Malta, die Trauer⸗ 
einem Privatunternehmer in England, der mit fub- feierlichkeit genau nach dem dem Range des Ver⸗ 


nach der unglücklichen Kataſtrophe marinen Arbeiten vertraut und mit den erforder- blichenen gebührenden Ceremoniell angeordnet. Den 


wurde der Befiger eines bei Folkeſtone ſtationirten lichen Apparcten und geübtem Perſonal verſehen if, Leichenkondukt eröffnete ein Detachement, beſtehend 


iffes vom Geſchwaderchef beauftragt, die] in Verbindung zu treten. ft N 
Zn enen und] tungen und Projekte, welche in einer Zahl von 150 Schiff „Black Printe“, welches die Salven über 


Lage des verſunkenen Schiffes zu 


Alle ſonſtigen Anerbie⸗aus 1 Offizier und 25 Mann von Ihrer Maj. 


| 
} 


das Grab zu feuern beſtimmt war. Darauf folgte] die Entwicklung und die Formen dieſer Art von] präanten erhalten die Herren Buchdrudeieibefiper 


das Muſikkorps von J. M. S. „Temeraire“ und Schwindelgeſchäften werfen wird. 
dann der Sarg, zu beiden Seiten von Stabsofſi⸗ Ausland 
zieren und Aerzten begleitet, welche die Zipfel des Paris, 30. Oktob 1 
Bahrtuches trugen. Unter denſelben befand ſich der e 
Kommandant des „Temeraire“ und der Chefarzt des 
Marinelazareths in Malta. Dem Sarge ſelbſt folgte 
als Hauptleidtragender der deutſche Konſul. Hieran 
ſchloß ſich eine Abtheilung engliſcher Marineſoldaten 
von allen Schiffen im Hafen, geführt von einem 
Hauptmann. Dann kamen Matroſen und zum 
Schluß Marine- und Armee⸗Offiziere aller Grade 
und aller Waffen. Sämmtliche Offiziere trugen 
einen Flor um den linken Arm. Während der 
Beerdigung feuerte das Kriegsſchiff „Temeraire“ 
einen Trauerſalut. 


debatte in Angriff nehmen zu können. 


— Ueber die Aufgaben der bevorſtehenden Morgen unter dem Vorſitze Gambetta's eine Sitzung 


Landtagsſeſſton ſchreibt die „N. L. C.“: 
In vierzehn Tagen wird die kurze parlamen⸗ 


Der allerdings etwas 
auffallende Beſchluß der Kammer, ſich ſogleich in 
der erſten Sitzung auf eine Woche zu vertagen, war 
lediglich durch den Wunſch der Majorität motivirt, 
bis dahin die Arbeiten der Budgetkommiſſton zu 
Ende zu bringen, um ſodann zu gleicher Zeit die 
noch rückſtändigen Wahlprüfungen und die Budget⸗ 


R.) raßmann 938, Rentier Pieſt 938, 
Stratb Beuchel 938, Kaufmann Rudoph 
Deiſchfeldt 938, Herr Kaufmann Theodor 
Fus 938, Rentier Hey 938, Kaufmann J. 
Ed Hildebrandt 938, Konſul Schreyer 
93 Rentier Stebner 938, Rentier So rau 
93 Rentier W. Weyer 935 Stimmen. Die⸗ 
je; find alſo mit großer Majorität gewählt. Von 
defandidaten der Gegenpartei erhielten die Herren 
Kmerzlenrath Al b. de la Barre 262, Hof⸗ 
velder A. Brockhauſen 262, Kaufmann 
Benhard Cohn 262, Kommerzienrath F. H. 

Hier 262, Kaufmann C. Kanzow 262, 
"| Biereibefiger Th. Kreich 265, Kaufmann Al b. 
Kyn 262, Buchdruckereibeſitzer Carl v. NE- 
d 262, Buchbindermeiſter J. Roſenkranz 
20 Dr. G. B. Scharlau 262, Kommerzien⸗ 
ra H. Theune 262 Stimmen. 

Darnach iſt alſo die Beibehaltung des Verſiche⸗ 
rüszwanges und damit das Fortbeſtehen unſerer 


nicht möglich. 


kauf: 79 Rinder, 723 Schweine, 625 Kilb 


548 Hammel. N 0 


Für Rinder und Hammel beſchränkte ſich del 4 


Begehr wieder nur auf einzelne Stücken ſehr ver, 


ſchiedener Qualität, jo daß eine Vreisnormirumg N 


Schweine in guter, 


ten 45 — 46, Ruſſen 38 — 40 Pf. pro 100 Pfung 
Schlachtgewicht bei 20 Prozent Thara. Bakung 
45 Mark bei 40—50 Pfund Thara. N 
Kälber wurden geſtern lebhafter edel d 
heute, wo ſich das Geſchäft nur langſam bewegt 
der Preis verblieb im Durchſchnitt und je nag 
Qualität auf 40—55 Pf. pro 1 Pfund Schlacht, 
gewicht. 7 
Telegraphiſche Depeſchen. g 
Leipzig, 1. November. Die Landes polizeſ, 


behörde hat den in dem Verlage der hieſigen Gi. 
noſſenſchafts ⸗Buchdruckeret erſchienenen „Illuſteſ 


ſpeziell in mecklenburg 1 


Waare waren nicht am Platz; Landſchweine erhiel 


0 
2 


1 55 1 5 ten Kalender für das arbeitende Volk“ f 
ſten Sommer hinein die beiden parlamentariſchen iſt, wie auch in den früheren Jahren, der bekannte ſoegensreichen ſtädtiſchen Feuerſozietät geſichert. Dem 1879 und die Druckſchriſt: „Der arme Kenrah“ 
Körperſchaften nach einander thätig ſein. Für den „Obeiſt“ Langlois, deſſen Bericht wiederum den Be⸗ gm Oberbürg rmeiſter Haken haben wir im Na⸗ heute polizeilich in Beſchlag genommen und ber, 2 
Reichstag ſind bereits dringende und wichtige Vor⸗ weis liefern wird, daß die franzöſiſchen Republikaner u vieler Mitglieder den Dan auszusprechen für boten. ! 


de in jeder Beziehung unparteiiſche und coulante 
Re, in welcher er die Verſammlung geleitet hat. 
Stettin, 2. November. Dem Domänen⸗Päch⸗ 


Peſt, 1. November. Unterhaus. Bei da 
fortgeſetzten Debatte über die Wahlen für die Del. 


gation erklärte Miniſterpräſtdent Tisza, vom Geſth 


Sees, 


den. Für den preußiſchen Landtag bleiben alſo nen, um die Reorganijation der Armee durchzuführen tu Ober-Amimann Wichelm Brandt zu Codram werde ein Zeitpunkt nicht bestimmt, zu welchem ig L 
a a 10 7 Hr Disposition, wenn das und um die Wehrkraft des Landes auf die höchfte | ider e e ge u Berliner Vertrag vorzulegen ſel, den Regierung] pung ! 
allen Bethetligten unerwünſchte und für längere Zeit | Stufe zu bringen. — Der Predigtamts-Kandidat Freyer ist ſtehe überall das Recht zu, einen ſolchen Zeitpunſt zinppel 
VCC 
b ll. müßte eigen die Weltaus : ven Körperſchaften über die Annahme oder Nichſ, ſchaffen 
Unter dieſen Umſtänden ſprechen ſchon äußere | beendigt Kin, 5 die 0 ma — Der civilverſorgungsberechtigte Zeugſergeant BERN A internationalen polttiſchen Vertrag Hal 
11 5 se u Quantum der dem Land⸗ bekanntlich in ihrem Intereſſe erachtet, dieſes „ein⸗ e . e iſt zum Königlichen zu enifcheiden haben ſolten, ſet ein nicht gerechife Die 8 
aan end 8 1 1 Eben wi noch 10 Tage hindurch weiter n . en 1 e zur fue I 190 9 Pati 
. ge und ſeit zu führen. atte aber glei a Fr . 2 wärtige, nicht eine innere Angelegenheit und e 5550 
lange als dringlich bezeichnete Reformentwürfe find | werden dieſer Abſicht ein b En e lüterzügen Nr. 331, 332, 338, 384 und 835 e der e Angelegenheit ichtetei 
in den letzlen Seſſtonen des Landtages unerledigt erklärt, daß er auf eine ſolche Seen e n Breslau⸗Schweionitz⸗Freiburger Eiſenbahn zwi⸗ ſei um fo nothwendiger, weil der Dualismus id in letz 
1 0 ee und das Chauſſeepo⸗ eingehen wolle und der urſprünglichen Abmachung 0 N a a ſonſt als undurchführbar erweiſen und weil demſel, Regler 
zeigeſez, das Kommunalſteuergeſetz, die Städteord⸗ gemäß am Ende des Monats mi i i II. und III., auch in IV. Wagenklaſſe statt. ben dann der Centralismus folgen würde. Gu] treken 
nung. Es ſtehen ferner ſchon lange auf der Ta⸗ 15 45 Wegſchaffung der Be ee — Heute früh entſtand in einer in der zweiten Aadraſſz vermöge den Arab. die beiten a 5 
gesordnung: die Uebertragung der neuen Selbſt⸗ beginnen werde. Es wurde überdies mit Recht gel-] (age belegenen Wohnung in dem früheren Etabliſſe⸗ klarungen zu geben, er bitte deshalb, den ß 
verwaltungsgeſetze auf die derſelben noch nicht theil- | tend gemacht, daß die Ausſteller die von ihnen ver- ent „Tivoli“ auf Grünhof Feuer, ma die Dielen | ſammentritt der Delegationen nicht zu ui Livadt 
11 5 gewordenen Provinzen und das Unterrichts⸗ 5 h 1 am 1. November e F Aa Ne e e ee 99 801 
Ö zu liefern verſprochen hatten. D 8 } | . ondon, 1. November. ie amtliche „Loy Poſtei 
Daß die nächte Seſſton des Landtages nicht Ausſtellern ua fremden ann ndem, als die Feuerwehr erſchien, welche circa don Gacette“ veröffentlicht den zwiſchen dem Een Mi 
dazu wird auserſehen werden können, alle dieſe auch eine Ordre de service und Inſtruktionen tes ine Stunde in Thätigkeit war, der Ofen theilweiſe | far des Auswärtigen, Lord Salisbury, und dg 
Aufgaben zu löſen, darüber beſteht wohl keine Met- Generalkommiſſars mitgetheilt worden, wodurch die ereus eingeſtützt war. Durch die Loſchanſtalten engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Lyons, „% laut 
nungs verſchtedenhett. Auch eine nur theilwelſe Er⸗ Rechte der Ausſteler auf ſofortige Fortſchaffung gelang es, das Feuer auf ſeinen ursprünglichen Heerd Ernennung einer englisch franzöſſchen Kommis garten 
ledigung würde erheblichen Schwierigkeiten begegnen, ihrer Produkte anerkannt und zugleich in dieſer Be⸗ zu beschranken. für die Dana⸗Anleihe ergangenen Schuſtwechſ]] bei € 


und man wird daher wohl daran thun, ſich darauf ziehung ein gleichmäßiges Verfahren angeordnet wird. 
| Danach iſt vom 1. November an bis zum Schluſſe 
Verwaltungs⸗Reform⸗Thätigkeit eine Pauſe machen der Ausſtellung der Verkauf aller ausgeſtellten Ge⸗ 


einzurichten, daß wir in nächſter Zeit in unſerer 


werden. 

Her au ſchon ohne eine der genannten Bor- 
lagen wird das Arbeitspenſum des Landtages kein 
geringes ſein. Man nennt als fertige und noth⸗ 
wendige Vorlagen mindeſtens vierzehn aus dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium, betreffend die Durchführung der Ju⸗ 
ſtizorganiſation, und außerdem eine Anzahl von 
Vorlagen aus dem landwirthſchaftlichen Miniſterium. 
Die Hauptarbeit werden jedenfalls das Budget und 


genſtände erlaubt, und es kann alles Tragbare wäh⸗ 


mitgenommen werden. Dagegen dürfen aber Ver⸗ 
packungen nur bis um 11 Uhr Vormittags 
innerhalb des Ausſtellungs Gebäudes vorgenom⸗ 
men werden und etwaige Fortſchaffungen mit Wa⸗ 
gen dürfen ebenfalls nur vor dieſer Stunde ſtatt⸗ 
finden. i 


Rom, 31. Oktober. Die Nachricht, daß Peſ⸗ 


rend des ganzen Tages von den Ausſtellern wie 
von den Käufern durch beſtimmte Ausgangsthore 


hältniſſen Stettins entſprechenden großen Konzertſaal 
ſich fühlbar macht, beweiſt der Außerft zahlreiche Be⸗ 


Theil des zu den Konzerten erſcheinenden Publikums 
faſſen. Die Leiſtungen der Kapelle ſind allerdings 
auch vorzügliche und findet faſt jede der mit wahrer 
Virtuoſitat vorgetragenen Piecen lebhaften Beifall. 
Dem muſtkliebenden Publikum können wir deshalb 


— Wie fegr der Mangel an einem, den Ver⸗ 


ſuch der ſeit Kurzem jeden Sonntag im „Reichs- 
garten“ von Soliſten der Kapelle des 34. Regi⸗ 
ments gegebenen Konzerte. Leider kann der kleine 
Saal jenes Etabliſſements aber kaum den vierten 


Aus demſelben ergiebt ſich, daß Lord Salisbury Mi 
bezüglichen Vorſchlage zuſtimmte, dabei aber ande 
drücklich hervorhob, daß die engliſche Regierung 
durchaus keine Verpflichtung übernehme, unter its 
gend welchen Umftänden Zinſen oder einen Beitr 
zum Tilgungsfonds zu bezahlen. Die Ernennung 
einer Kommiſſton bezwecke lediglich, den Bonsinh⸗ 
bern eine Sicherteit dafür zu gewähren, daß 
Kommiſſar nicht ohne vorherige Zuſtimmung der eng 
liſchen Regierung abgeſetzt werden könne. 

London, 1. November. Das berühmte Kollſg 
für katholiſche Prieſte: in Maynooth ſteht in Slanı 


nach 


Bulg 


die damit in unmittelbarem Zuſammenhange ftehen- | - e eee n men. Auf dos nach Dublin gelangte Geſuch um 
den Vorlagen bilden. ſina das ihm angebotene Portefeuille für den Ader- | ING empfehlen. Hülfe find die dortigen Feuerſpritzen ſchnell abge Lage 
Mit der Budgetberathung werden ohne Zwei⸗ bau abgelehnt habe, ſcheint verfrüht und bedarf . ſchickt worden. (A. d. R. Maynooth liegt in dee) mun 
fel auch alle diejenigen Fragen in Verbindung ge- jedenfalls noch weiterer Beftätigung. „„ A a 15 Fa e Grafſchaft Kildore und hat wenig mehr als 2000 lichen 
c eich und Preußen g TCCCCFCCCCV0TCV : Aberglauben! Einwohner. . ht 

1 ne 10 5 e ene, Provinzielles. n mit dem — Luftballon. Unſerem Landsmanne, dem Kahn 1. November. Der dem Minifterium 4 
g intereſſtren: die Steuerreform und das Eiſen⸗ 5 . Luſtſegler D { dieſer I Ü 5 5 f daß 
bahnweſen Für Beide werden in P eußen de Vor⸗ Stettin, 2. November. In der heutigen Luſtſegler Damm, iſt es dieſer Tage ſchlimm er- naheſtebende „Globe“ Hört, daß die in amerikan, und 
enſſchelbungen getroffen werden wüſſen. Kommt e8 Fortſetzung der Verſammlung der Feuerfozietäts-Mit- gangen. Er unternahm mit ſeinem Luftballon vom ſchen Häfen ſtatlonirten ruſſſſchen Kreuzer Befehl en und 
10 en Ai 2 über die Grund. Alteder ſprachen ſich zunächſt die Vertreter der Mi⸗ Schützengarten in Krakau aus eine Luftfahrt und halten hätten, ſich im Fall weiterer Orbres fü proi 
lagen des weiteren Vorgehens, insbeſondere auf fi norität mit Bezug auf die geſten Abend und heute ließ ſich, nachdem er eine ziemlche Höhe erreicht einen aktiven Dienſt im Laufe des Novembers bernd] lage 
nanziellem’ Geblese, fo wird auch dir Reichstag in Morgen in verſchiedenen Blättern veröffentlichten hatte, auf die Felder des Dorfes Krowodtza nieder. zu halten. den 
der Früßjahrsſeſſton ſchwerlich eine Verſtändigung e, e e e ee e e Kirchliche Anzei 5 
biin. 0 rel unbetheiligt find, es auch gegen ihr Mandat hielten, daß „der Teufel von Krakau aus einen Herenritt rchliche nzeigen. Jh 
gen. wenn ſie im Sinne jener Inſerte verfahren würden, durch die Lüfte unternehmen will“, verſammelten ſich Am Sonntag, den 3. November (Reformationsfeſh, Zei 
Bekanntl jener Inf fahren würden, . i tene ei 
— Bekanntlich wird das Poſtvorſchuß ⸗ſſiie hielten ſich verpflichtet, auch ferner an den Ab⸗ kecht zahlreich, mit eiſernen Hacken und Stangen werden predigen. der Schloß⸗irche: Ent 
verfahren von Schwindlern, welche auf die ſtimmungen Theil zu nehmen. Wir lönnen daher bewaffnet, zum Empfang des „verhexten Dings“. Herr Prediger de Bourdeaux um 8%/, Uhr. 8 gen 
Leichtgläubigkett oder Gutmüthigkeit des Publikums denn auch zu unſerer Freude konſtatiren, daß nicht In dem Augenblicke, als der Luftballon die Erde] Herr Konſſtorialrath Dr. Carus um 10% uhr. den 
rechnen, häufig zur Betreibung unreeller Geſchäfte, nur der Magiſtrat, ſondern auch die geſammten berührte, warf ſich unter Geheul die abergläubiſche Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) | vol 
zu Erpreſſungen oder anderen Betrügereien gemiß- Vertreter der Minorität vollkommen loyal und in Menge auf den Ballon hin und zerſtötte denſelben Herr e Ah N 2 Uhr. Ri — 

braucht. 11 koulanteſter Weiſe verſuhren und an den Abſtimmungen im buchſtäblichen Sinne des Wortes. Herr Damm si Montag Wend g Uhr Mitose: 1 

Die Zahl derartiger Fälle ift ebenſo groß wie theilnahmen. Wie man hört, iſt jenes Inſerat le- erleidet dadurch einen Schaden von ungefähr 2000 Herr Konſiſtorialrath Krummacher. 41 
die Raffinirtheit, mit welcher immer wieder neue diglich der Initiative eines einzigen Hausbeſizers | Thaler, doch iſt er froh, ſelbſt mit dem Leben da⸗ In der Jacobi Kircher / Yan 
Gegenſtände aufgefunden werden, die als Köder zu entſprungen, und Niemandem mehr unbequem ge- vongekommen zu fein. a 8 7 aa a Uhr. 1 fi 
dienen beſtimmt ſind. 5 weſen, wie den Vertretern feiner eigenen Parte — (Des Elephanten Rache.) Aus Frank- Herr Srebiger Steinmeg um 5 Uhr. 1 10 
Um eine Ueberſücht über die Arten dieſes In der Sache ſelbſt beſchloß die Verſammlung zu- furt a. M., 30. Oktober, berichtet das „Frankf. Die Beichte am Sonnabend Abend 7 Uhr hält dic 
Schwindels und die Formen, unter denen er ih nächſt ohne Widerſpruch die Annahme der Frage Journ.“: Heute Nachmittag ereignete ſich in unſerem Herr Prediger Schiffmann. i del 
verbirgt, zu erlangen, hat das General-Poſtamt die 1 : Zoologiſchen Garten ein beit lücks⸗ In der Johannis⸗Kirche: Hi ler 
b 2 RN b mit dem Amendement des Herrn giſch n beklagenswerther Unglücks Herr Diviſtönns⸗Pfarker Gehrte um 9 Uhr N a 
Aufnahme einer Statiſtik dieſes dunkeln Ver R. Graßmann, wonach alſo das Feuerſo ietäts⸗ fall. Der große afrikaniſche Elephant ſollte von (Militair⸗Gottesdienſt.) fi 
kehrszweiges angeordnet. Dabei ſollen namentlich Reglement vom 18. November 1722 abgeändert | ſeinem Wärter gereinigt und gewaſchen werden. Das | Herr Paltor Friedrichs um 10%, Uhr. m ® 
ſolche Fälle berückſichtigt werden, in welchen Poſt⸗ werden fol, jedoch nur unter Beibe⸗ Thier ließ vermuthlich nach feiner Gewohnheit, dieſe (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl) w 
vorſchuß auf Sendungen mit werthloſenſhaltung des Verſicherungszwan⸗ Prozedur nicht ganz ohne Widerſtreben von Statten Herr u Fre und Pauls. Kir de: 0 10 
Druckſchrüften, ſchwindelhaften Heil⸗[ges. Die 2. Frage, „ob dieſe Abänderung durch gehen und der Wärter begann, ihn dafür zu züche] Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 13 
mitteln, Looſen zu Ausſpielungen die verſammelten Feuerſozietätsmitgleder berathen und kigen. Plötzlich ergriff der- Elephant den Mann mit Wach der Predigt Beichte u. Abendmahl) . 
in gewinnſüchtiger Abſicht ꝛc. genommen und auf die beſchloſſen werden ſoll“, wurde ohne Widerſpruch] dem Rüſſel, hob ihn wie ein Schwefelholz in die] Herr Prediger Hoffmann um 2 Ihr. 0 & 
Ginlöfung der Sendungen durch die Empfänger einſimmig verneint. Die dritte Frage wird Höhe und ſchleuderte ihn weit hinweg. Der Wärter Herr Paſtor no ste ref | L 
ſpekulltt wird, obwohl Letztere die Zuſendung garfmit dem Amendement des Herrn R. fiel jo unglücklich, daß man feine Verletzungen für (Beichte und Abendmahl) N a 
nicht verlangt hatten. Vielfach wird die Täuſchung Graßmann in der folgenden Faſſung, „ob eilf] lebensgefährlich hält. Herr Prediger Luckow um 5 Ühr. ö ſe 
dadurch erzielt, daß der Abſender auf der Adreſſe[„Repräſentanten beſtellt werden follen, und ob den⸗ Im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): ( 
den Vermerk angiebt: „Das Gewünſchte ſelben di 8 . Literariſches. Herr Prediger Müller um 9 Uhr. Rn v 
1 9 „ſelben die Voll macht ertheilt werden ſoll, das den 5 7 — In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraßße): 1 
enthaltend“. „Mitgliedern der ſtädtiſchen Ftuerſozietät mittelſt Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lee] Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 50 
Hieiher gehört auch der Industriezweig, daß „Schreibens vom 5. September 1878 vorgelegte bens, kulturgeſchichtlch geſchldert von Johannes In der lutheriſchen Kirche in der Nenftadt: ‘ 
Päckereien mit ſchlechten Aus ſchuß⸗ oder „Reglement zu berathen und mit dem Magiftrate| Scherr. Stuttgart. W. Spemann. 29. 30. 5 AN Nachm. 855 Uhr Beichte ! 
Ramſch-Waaren, mitunter auch mit ver-| unter Aufrechterhaltung des bis-|Heft. Die gegenwärtigen beiden Hefte beſchäftigen In e i 5 
dorbenem oder leicht verderbendem Inhalte, z. B. „herigen Verſicherungszwanges eine ſich faſt ausſchließlich mit Goethe un; Sciller, der | Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. ; 2 

Seefiſchen, in der Abſicht verſandt werden, „Abänderung des Reglements vom 18. November] ren Bedeutung in Literatur und Kunſt, ſowie in : (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
daß die Poſtanſtalten bei Verweigerung der An- „1722 in Form von Inſtruktionen oder in Form dem Leben ihres Volkes der Verfaſſer in großen, Nachm. 4 Uhr Verſammlung der confürminten Töchter 0 
nahme durch die Adreſſaten den Inhalt der Sen- „eines Nachtrages zu demſelben oder eines neuen] markanten Zügen ſchildert. Unter den Illuſtrationen Dormerftag Abend 8 Uhr in mb N 
dungen zu Gunſten der Abſender, und zwar zu „Reglements mit der Maßgabe zu vereinbaren, 1) | erwähnen wir die Portraits der beiden Dichterfür⸗ 5 In Torney in Salem: 500 \ ı 
möglichſt guten Preiſen, verkaufen ſollen. „daß die Beſchlüſſe der Repräſentanten für die Mit⸗ ſten, ſowie ihrer Mütter und die der drei Lotten:] Herr Prediger Pauli um 4½ Uhr. ; 1 1 
Nicht ſelten iſt der Schwindel gegen die Poſt „glieder der Sozietät bindend ſind, und 2) daß] Lotte von Lengefeld, Lotte von Kalb und Lotte von In Torney in Bethanien: 4 
ſelbſt gerichtet, indem der Name des Abſenders un-| „die Repräſentanten im Falle der Behinderung oder] Stein, ferner die Bruſtbilder von Haydn, Mozart, Herr Paſtor Fürer in Gn 9 5 N \ 
richtig bezeichnet oder erdichtet iſt, ſo daß bei der „des Ausſcheidens eines oder mehrerer derſelben be⸗] Beethoven, Gluck und das Georg Niebuhrs nach In Grabow: 1 { 
\ 


Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. f 

(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde: f 

Herr Prediger Mans. 0 1 


x ow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 


Zurückkunft der Sendung die Ermittelung des zah⸗„ſchlußfähig bleiben, jo lange ſich ihre Zahl nicht einem alten Kupferſtiche. 

Jungspflichtigen Abſenders vereitelt wird. „unter ſechs vermindert“ mit 1005 Stimmen gegen —ñĩü:„%ẽſ 
Wir glauben, daß das Poſtvorſchuß⸗Album 195 Stimmen angenommen. Viehmarkt. 

ge Reichspoſt manches intereſſante Streiflicht auf Bei der darauf erfolgenden Wahl dieſer 11 Re⸗ Berlin, 1. November. Es fanden zum Ber- 


8. 


